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Neber Qageverdudernngen der Gebirmutier,

Wennt wiv bet der Gebdvmutter pon einer
Juovmalen” Lage jprechen, fo  vervjtehen wiv
damit nicht eine Lage, die diejelbe nnter allen
Wmftanden einbilt, jondeviw mur die Lage, die
unter  beftinunten Bedingungen ald  novmal
gelten darf. Denn die Gebdvmutter ijt nivgends
cigentlich Defejtigt, die Bdubder, die jie Halten,
find nicht jtary, jondern Vevandevungen unter=
worferr.  Wiv fehen anch, daf i dev Schwanger-
fdhaft die Gebdvmutter i ciner Weife an Grofe
aunimmt, die mit ciuer Vefeftiqung  engerer
Art nicht i Uebereinjtimnumg gebracht werden
founte; und cbenfo jteht e3 mit dem Halsteile
unter der Geburt, wo diefer jid) verfitvit und
dann i enovimer Weife evmweitert.

Dagegen  fhunen wiv eine beftimmte Lage
und Stelliung der Gebavmutter al3 typijd) auf-
faffen, und died ijt beim wmenjchlichen Weibe
eine Pofition, i der der Grund der Gebdr-
muttev fich hinter dem vberen Rande der Scham-
fuge Dbefindet, bdie Gegend des Scheidenteiles
auf dev Qinie, die die bLeiden Sigbeinjtachel mit
cinanber berbindet, alfo in der Bedenmitte.
Der Gebavmuttevgrind joll nicht iiber Dden
Becteneingang Herausfdhaen und der Scheiden-
teil nidht untev die betveffende Qinie hinunter-
treten; ferner joll die Gebarmutter in der Mittel=
linte i) Definden uud nicht wefentlich nad
redhtd oder nad) (infs abrweichern.

Die novmale Stellung der Gebdavmutter ift
die Bovwdrtaneigung und damit verbunbden eine
leidhte Vovwirtsbenging. Aus diefen novmalen
Puntten ergibt fich mur die Angabe der Lage-
berdauderungen. €3 fimnen fich exftens finden:
Drefhungen um eine queve Achfe; die NRitct-
wdrtgneigung und wifdhen ihr und dev nov-
malen eine Mittelftelltng, die jogen. Vertifal-
ftellung ber Gebdrmutter.

Damn fommt es 3u feitlichen Neigungen der
Gebarmutter, befouderd ifhres Kbrperd nad
techts pper linfs. Ferner Drehungen der Ge-
bavmutter, die badurch entjtehen, dafs bie rechte
der bie finfe Kante mehr nach) vorne fteht.

Cine Stellung melhr nad)y vorne oder mehr
Nad) Pinten fommt auch vor, wobei die Gebir-
Mutter im Gangen, alfo Hald und Kirper,
BIEirI)m'dBig weiter nad) vorne jtebhen; dagjelbe
4t der Fall nac) Dinten. Jn gleicher Weije
fommt e 31 jeitlichen Stellungen ded lterusd
Mehr nacy recdhtd oder mehr nach lings. Eine

ochitellung der Gebivmutter ift gegeben, wenn
2 Grund and dem fleinen YBecken hevaus-
Waut; eine Senfung, wenn die Gebivmutter
- Gangen tiefer tvitt. Die novmale BVor-

Qtsbengung der Gebavmutter fann aud frant-

“ft‘iibettricbcn fein, tndem der Wintel, den

e Rbvper mit bem Halfe bildet, cin fpiser wird.
; Dann fonumen vov Strectjtellung ded Uterus,
Went die novimale Vorbengung fid) ftrectt, und
b,“mu fdlichen fich bdie Nitctroartsbengungen,
1 woh bie hiufigiten Lageverdnderungen dar-

Htel(en und verjchicden hohen Grades jein fonnen.

Wie die jeitlichen Stellungen fommen aud) jeit=
liche Veugungen vor, wobei dev Scjeidenteil
gerade fteht mud der Kovper ded Uterus jeitlich)
abweidgt. Durd) Zug fommt ed u Verldn-
gerumgen der Gebavmutter, bejonders des Haljes.

Slichlich tann fidh die gange Gebivmutter
um ihre Adhje drehen, Lejonbders in der Schoan-
gerjchaft ober bet Anwefenbeit bon Sejchwiiljten.
Und endlid) ift nod) die Umjtitlpung der Gebdr-
mutter 3u erwdbuen, die Dejouders nad) Ge-
buvten vorfommt, aber auferhald der Schwan-
gevjchaft aud) beobachtet wird.

Wenn wir und mun nad) den Urfachen jolcher
Qageverdndernngen umjehen, jo wollen wir in
exfter Qiuie die NRitckneigung Letvacdhten: NMan
forad) in exfter Linie von der Cridhlaffung dex
Binder, wie jolhe nad) Geburten eintritt. Aber
diefer Mmjtand allein geniigt nicht, demn oft
fiept man Frauen mit evjcdhlafften Bandern, el
denten einte gang normale Lage der Gebdvmutter
Defteht. Die Haupturjadhe ijt gegeben in dem
Hineingeraten von Darmjchlingen tn den Raum
3wifden Blaje und Gebdrmuttertdrper. Dadurd)
ird Dewirft, daf Dei exhdbhtem Druct in der
Baudhhohle beim Prefjen, Anjtrengungen und
Stuhlgang, eine Kraft auf die Vorderfladye der
Gebavmutter wirkt. Wenn mut noch der Maft-
darm angefitllt ift und den Scheidenteil nad
borne drangt, fo fommt e Fur Riicneigung
pe3 Uterug. Ferner fommen angebovene Nitct=
neigungen vor, meift in BVerbindung mit Fu
furzer borderer Schetdenmwand, robei dasd vor-
dere Scheidengewdlbe faum oder gar nidyt
exifticrt. Oft 1ft diefe Niidneigung nodh mit
einer leichtenn Genfung veveinigt, jo dafy bdie
pbeven Partien der Scjeidenwdnde in quere
Jalten gelegt exjdhetnen.

Wenn nun die Ricneiqung mit entziindlicjen
LBeranderungen und Vevwad)jungen der Gebir-
mutter vergejelljchajtet ijt, jo tommt e3 Fuv
fizierten Ritctneiqung und bdie Bejdywerden
werden grof. OYne diefe Komplifationen madyt
oft bie Lageanomalie feine oder geringe Be-
fhwerben; aber in anberen Fallen dod), und
fie dufern fid) in Kreugjdymerzen und Darm-
jtorungen, Berjtopfung, oft aud) in Blajen=
reizungen. Ferner fommt ed 3u Storungen der
monatlidgen Reinigung, in zu jtarfen und
jhmerzhaften Perioden, mit Abgang von Blut-
flumpen. Dann tritt aud) etwa rweier Flup
ein infolge der verdnbderten Blutzivtulation, die
die Sdjleimhant Fu vermehrter Abjonderung
pevanlafst. Endlic) jehen wir in gewiffen Fdllen
die Frudhtbarteit infolge der Nitckneigung ver-
vingert, nder Unfrudhtbarfeit eintveten, weil in
diejer Qage der Gebdvmutter der Scheidenteil
nidt in den im hinteren Sdeidengewslbe ab-
gelagerten Samen cintaudyt. Wenn Schanger-
fhajt eintritt, fo fann e zu Fehlgeburten
fommen. Dann fHunen nerbdje Stivungen in
entferntern Organen auftveten, welde fidh) ald
Magemwed, Aujftofen 2c. zeigen. Do) inmer
verjchwinden diefe Storungen bei Korreftur der
Lage nidhty denn oft haben fie damit nichts
Divetted u tun.

Cine Ritckneigung bedarf nicdht in jedem Fall
etner Korveftur, wenn fie feine Bejcdhwerden
madyt.  Kovvigiert muf fie werden, wemt fie
mit Befdhwerden verbunden ift oder andere Cr-
franfungen dbuvch fie vevjehlimmert oder an dev
Heilung  verhindert twerden. Vejonbderd aber
aud), wemn Senfungen damit verbuiden find.

Die Nitchwdartdbengung der Gebdavmutter ver-
hatt fidh in vevichiedener Begiehung ahnlid), wie
die Nitcneigung. Vet ihr bleibt der Scheiden-
teil mehr oder weniger in feiner Stellung, er
jhaut etwas nad) vorme, aber nidht jo {tart,
wie Det der Ritckneigung. Dafiir ift damit dexr
Gebdvmutterforper in der Gegend des imerven
Muttermundesd gegen Dden Haldteil abgetnict,
und Korper und Hald bilden einen nach hHinten
offerien. Winfel. Die Urjachen fiiv die Riic-
bengung find dhnlide, wie fitv die Niicneigung:
bebingt wird fie ojt durd) jdhlechte Nitcthilbung
im Wochenbett. Auch hier Eonnen BVejdpwerden
auftretenr und oft einen Hohen Grad evveichen,
bejonders in Form von Kreuzweh und Riicen=
fdhymerzen. Aber auc) bdicfe Lageverdnderung
fann abjolut bejdhwerdefret beftehen, jo daf eine
Kovreftur nidht notig ijt. Man faun die Riict=
beugung mit Borneiqung der Gebdarmutter ver=
einigt finden; aud) mit Niickneigung ded Hals-
teiled fann fie 3ugleich) bejtehen. Je nachdem
fommt eben dann der Gebdvrmuttergrund tiefer
ober weniger tief in ben Dougladiden Raum
3u liegen. Auch die Ritctbengung fommt vor,
tn Berbindung mit entzitndlichen Vevdnderungen
der Cileiter und Cierftocte und des Bedenbaud)-
felles. Selr ojt find jolche Entziindungen die
Urfache, dafy fich eine viicgeneigte oder viict-
gebeugte Gebdarmutter nidjt mehr aufridyten
fann, und nady hinten melhr weniger feft fivievt ift.

Wenn Griinde Dbejtehen Fur Kovreftur dexr
Lageverdnderung, jo faun je nad) dem Falle
auf unblutigem oder blutigem Wege borgegangen
werden. Die Wufrichtung einer viidgebeugten
@ebarmutter ift bei Fdllen ohne Komplifationen
meift letcht 31 machenr, und dann fann fie durcdh
einen Ring in ihrer Lage erhalten bleiben. Wenn
aber in der Nadhbarid)aft der Gebavmutter ent-
siindliche Berdnderungen bejtehern, jo muf ftreng-
ftens jede Manipulation bermicden werben, denn
ed foun Jonft zu einer ploglichen BVerjdylimme-
rung der Entziindung fonumen, und nidt jelten
find dabet {chon eiterhaltige Cileiter oder Eier-
ftodjicte geplapt und eine totlich verlaufende
Baudfellentziindung entftanden. Man muf des-
halb niemald an die Behandlung, den Verjud)
der Aufrichtung einer faljdhliegenden Gebar-
mutter gefen, bevor man ficher weif, daf feiner-
lei Qomplifationen Deftehen. Wenn aber jolde
Entziindungen vorhanden find, und dod) die
Befchwerden eine Vehandlung nitig madjen, jo
witd man zuerft juden die Entziindung 3u
Heilenr, und nadhher, wenn nod)y Scnterzen da
find, die Lageverdnderung auf operativem Wege
Deheben.  Hierbei fieht man genau, wad man
tut, und fon aud) eventuell uviicgebliebenen
Citer unjdhddlich machen und entfernen. Dann
fann die Gebdvmutter auj die eine ober anbderve
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Weife nac) borne befeftigt werden, ohne daf
dadurd) die Augdehnung mn folgenden Schpvan-
geridjajten behindert Fu werden braudt.

Die Ritctbeugung und Ritcdneigung des Uterud
fann fich mandymal aud) von jelber iwieder
dndern, und jebem Frauenavste jind Fdlle be-
fannt, wo nad) jahrelang bejtehender Faljchlage
ploglich die Gebdvmutter wieder in normaler
Qage gefunden wird und damn jo bleibt.

Bei firterter Ritclage hat man frither aud
oft in Narfofe eine gewaljame Aujridhtung vor-
genonumen und oft Crjolge erzielt, aber auch
Unglidzfdalle entjtehen jehen. €3 fam mand-
mal zu jdyweren inneven Blutungen oder wie
fchon evwabnt zu Blagen eined Citerherdes in
die Baudhhvhle. Bejjer waren die Erjolge, wenn
man nac) und nad) in bielen Sipungen die
Lerwad)jungen defhnte, und endlich die Gebir-
mutter nad) vorne bradhte. Auch heute werben
folche Dehnungen nod) vorgenommen. Anber-
feitd fomnen diefelben aud) auj anderem Wege,
ald mit der Hand gemadt werden, tndem man
in die Sdjeide einen mit Schrot oder Quect=
filber gejitllten Gummibeutel bringt und bad
Gewidht jeden Tag einige Stunden wirten [Gft.
So wird die Gebdrmutter nad) und nad) be-
weglicher und fann jdlieplic) ganz aufgerichtet
werben.

Der Ring, der die Gebdvmutter i ihrer
Qage erhalt, witd gehalten duvd) die felben
Musfeln besd Danunes, die ja aud) die Gebir-
mutter in ihrer novmalen Hohe erhalten. Darum
mufy der Ring qrop genug gewdhlt werdben,
dap er aud) Deim Prefjen nidht Herausfallt.
Aus bdemfelben Grunde fomnen grofere Vor-
falle mit Ringen nicht 3uvitcgehalten rerden,
weil dort die Mugfeln die Veffuung im Becken-
boden nidyt mehr geniigend vevengern, jo daB
der Ring entweder bei jedem Prejfen Heraus-
fallt, ober dbamn, wenn er ju gvof ijt, Drud-
fhdbiqungen und Gejdyiive in der Sceide
bervorrujt.  Gin gut figender Ring darf feine
Scdhmerzen verurjadgen und joll aud) nidt hev=
ausfallen, damn ift er pon der redhten Grdfe.
Aud) die Kritmmung ded Ringed muf je nad
dem Falle verjdhieden fein und gewifje Fille
eignen fich nicht fitv die Ringbehandlung, wweil
die Gebarmutter i) daduvd) nidht in novmaler
Lage erbalten [(aht.

LWenn der Ring gut fibt, jo mitfjen haufige
Gpitlungen fiiv die nitige Reinigung jorgen;
e3 jammeln jid) an bem Ringe Scheidenjdleim
und Samenflitjfigfeit an und bilden mit der
Beit eine Krujte.  Darum ijt ed aud) ndtig,
baf PVefjartrdgerinnen fid) alle 2—3 Monate
demt Avzte zeigen, der dann den Ring hevaus-
nimmt, ihn veinigt und neu toieder einlegt.
LWenu died unterlajjen wird, jo fann durd) ent-
3indlidge BVorgdnge der Ring allmdhli) von
der Sdjeidenmwand wmvad)jen werden, und man
fann thn dann nuv nach Bevjtitcelung Heraus-
befordern. €3 {ind in Diefer Vegiehung biele
Falle befannt. Aud) ijt jdon infolge jolcher
Krebgbildung aufgetreten.

Nad) 6—8 Monaten faun dann aud) ein
Berjud) gemadht werden, dad Peffar wegzi-
Laffen, und oft wird man dann die Gebdrmutter
in normaler Stellung aud ohne Ning verharren
fehen. Wenn nach der nddhften davauf folgenden
Jlegel die normale Lage nod) bejteht, fo fann
der Ning danernd weggelafjen werden. Jmmer-
hin tritt oft nach langerer Beit wieder ein Ritct-
fall ein.

Die Seitwdrtabengung der Gebdvmutter ift
meift bedingt durd) Zug ded breiten Mutter-
banbes infolge von entziindlichen Vorgdngen,
oder Druct von Gejdywitlften. Hier mup der
franthajte Bujtand, der die Lageverdnbderung
bedingt, behanbdelt werbden.

Auc) die Stellung ded Uterud nad) vorne,
ber Geite, hinten, wird in gleiher Weije durd
Bug odber Druct bedingt, ebenfo die Crhebung
Der Gebdrmutter itber ihre normale Hiobe.

Dev Vorfall der Gebavmutter ift in bden
meijten Fdllen eine Folge einer gu rveiten Ge-

|

jhlechtsipalte, und al3 joldjer ein Bujtand, der
fich i Anjdhuf an Geburtdverlepungen ein-
ftellt. ©eltener drdangen Gejchoulit die Gebdr-
mutter tiefer, wie wir e3 bet den Vorfdllen
jugendlidjer Jubdividuen u jehen bDefommen, die
nod) nidht geboren, ja noc) nicht gejchlechtlich
verfehrt haben. Das Kapitel ded Vorjalles ijt
ein jo widytiged und bildet in der Lehre vbon
dent Lageverdnderungen einen jo wmjangreiden
Teil, da wir e3 in der nadyjten Nunumer be=
Hanbdeln rwollen. (Fortjesung folgt.)

Wiederholumgsfurs vom 6.—-11. September
tn Berm. (Bhlufs.)

Mittwod) vormittag hatten wiv Gelegenbeit,
mehreven Operationen Deizuwwohnen. €3 ijt
einfac) evitaunlich), mit weldger Gejchictlichteit
die Herrven Aerzte da borgehen und mit welder
Genauigteit die Dedinjeftion gehandhabt twird.
20 Minuten lang werden die Hande gewajchen
und gebiirjtet, 10 Minuten mit Heifwaijjer und
Seife, 5 Minuten tn Albohol und 5 Minuten
in Lyjolldjung, dann erjt wecdben die fterilen
Handjdubhe angezogen. Und ie dba alle Be-
teiligten einanbder in bie Hdnde arbeiten, da3
mup falt auc) gelernt rerden. Die Narfofe
bejorgte eine Hebammenjdhiilerin unter Anfficht
einer Aertin.

€3 it fitv und aud) von Bedeutung, einige
Senntniffe und Uebung davin zu Hhaben. Jd)
war in meiner Praxid oft dazu gendtigt, bdie
Narfofe zu bejorgen, man tut e3 ja nur im
Beijein des Arztez. €3 wurde aud) ohne Nar-
foje {chmerz(od opeviert, indem an einer ge-
wijfen Stelle im Rittgratstanal eine Flifjigkeit
eingejprist wurde. Jutevefjant ijt e3 jdhoun, wenn
man mit dem Patient fich gemiitlich untevhalten
fann und er jagt, e3 fei ihm wohl, er fiihle
feine Sdymerzen, wdhrend unten die Operatenve
an eben diefem Patienten herumjdneiden, gerven
und ftedjent mit Jnftriumenten und blutigen
Handen.  Nachher praftizievten wir mit dér
Dberhebamme die jchon  bejprochene Reftal-
unterjuchung. Aud fie erging fid) in vithmlichen
Worten dafiiv. Man fei fo gany ficher, daf
man feine Frau infizieve und fithlen tue man
nac) einiger Uebung alled Notige dbeutlich, man
dente fid) Olofy eine Membrane dazwijchen, die
Haute der Davm- und Scheidemvand. Wi
brauchten aljo nidyt exjt die Hinde 3u wajden,
ftitlpten einen Gummifingerling itber ben Finger,
taudgten ibhn in Glyzerin, damit ev jdlipjrig
werde (man fdune dazu jeded beliebige Fett
verwenden) jagten u der u Unterjudjenden,
fie jolle prejffen und fithrten den Finger in den
Darmtanal. Jh fanun nidht gevade jagen, daf
idy mit bem Befund ufrieden war, halt Uebung
madht den Meifter. Nadymittagd erfldrte unsd
der Herr Doftor einiges vom Wejen der Bat-
tevien, wie diefe auch bei anftandiger, ja pein-
licher Sauberteit immer vorhanbden fjeien und
bei gitnjtigem Nahrboden fic) tolofjal vevmehren.
Cr liefy eine Kollegin, nadydem fjie bdie Hinbe
gewajd)zn, mit einem Finger in cin Gelatine-
fhdlchen ftreifen, eirer andern fjtreifte er mit
einer Sonde an einem Jahn und tat davon in
ein anbered Sdhdlchen.

Tags davauf founten wir duvd) cin Ber-
groBerungsglasd jeben, daf taujende von Mii-
froben obder Baftevien fich gebildet hatten in
piefem Sdydldjen. Du (ieber Gott, wie muf e3
den Leuten wobl fein, die nichtd vbon joldem
Beug wijjen. Die befannten und feinerzeit mif=
verjtandenen Vortdmpier fiiv die Dedinfeftion,
Brof. Senmmelweid in Wien, mit Chlovtalf, und
ber Chivurg Lijter in England, mit Cavboljdure,
wurben ehrend evwdalhnt, Und wie jeither alle
miglichen  Berbefjerungen und Methoden in
Umgang gefommen {ind, und Dedinfetions-
mittel mit den unterjchiedlichjten MNamen, die
alle ben ecinen Bwec Hatten, Bafterien abzu-
toten und Eutiindungen bei der Wunbdbehand-
lung zu verhitten. Jutevefjant war und aud
31 pernehmen, daf fajt alle Desinfeftiondmittel

Steinfofhlen= oder Teerprdapavate {ind. Betannt-
i) witd der Teer aug den Steinfohlen ge-
wonent. Und fouft, fajt alle die jdhdnen Farben,
mit denen unjeve Kleiderjtoffe gejarbt find, jeien
Gteintohlenprdaparvate. Das gebraudlichjte und
jtichhaltigite jei immer nod) das Lyjol, eben-
fall3 ein Steinfohlenprapavat, wd nebjtdem
der Alfohol, 70 progentig. Alfo die bejte Des-
infeftion der Hanbde gejdhehe : Wajchen in Warm-
wafjjer mit Biivjte und Seife 10 NMinuten, nad)-
her in Alfohol 5 Minuten und endlich 5 M-
nuten in 10°/ Luyjolldjung. Damn”erjt jei die
Hand nidht etwa feimjrei, jondern feimavim.

Nun famen nod) die KrebSerjdjeinungen Fur
Gprache. Nocf) inmumer jei dag Wefen oder der
Crreger be3 Krebjed nid)t aufgefldrt, aber jo
gang unbeilbar fei er nidht mehr, wenn der
Avzt redhtzeitiq Davon in Kenninid gejept werde.
Cr braude jept zu defjen Heilung nidht mebhr
timmer dbad Weffer zum Wegfdhneiden, jonbdern
er twerde erfolgreid) behandelt mit Rontgen-
ftrablen. Die Bahlen, mit denen Herr Dr. uns
aufmwartete, um dben Crjolg ciner vechtzeitigen
Behandlung nachzwweifen, find miv leider ent-
gangen. J) fann Olof wiederholen, daf ev mit
Crnjt fitv die Sadje gefprochen und wir Ghm
glauben. Fatal fei an der gangen Sadje nur,
dafp fie diefe Strahlen-Behandlung fehr teuer
3u jtehen fonume. Wieder habe id) die Jahlen
vergejjen, die Ddeven Soften veranjchaulichen.
Herr Dr. bedauerte, daf wir in ber Sdywei3
nod) nidht fo weit jind, wie 3. V. in Deutjchland,
wo die Rontgenjtrahlen auj Staatstojten ge-
Dalten werden. Bei ung, meinte er, Hitte man
mehr Jntevefje fitv Bergbahnen und dexgleichen,
a8 fiiv Voltswohfahrt in Hinficht dev Hygiene.
I perfonlich fann da nidht mitjpredhen, id
ftehe nod) nicht im Feidjen des Frauenjtimm=
rechtes. Cr verfprach uns nod), tagddavanf diefe
Rontgen-Appavate oder Majdyinen vorzuzeigen
und 3u ertldrven, was dbann u unjerm Bedauern
nidht evfolgt ijt. Wahridjeinlich hat Hevr Doftor
e3 vergefjenr, oder dbad Verfprechen bevent, -odber
war gar die Majchine dienjtuntanglich, wer
wei? Kurg und qut, der ganze Vortrag Hatte
den Bwed, und Hebanumen 3u bedeuten, daf
wir alle Frauen mit unregelmdfigen Blutungen
in jtrengjtem Ton bdem Avzt Zwweifen jollen.
Du liebe Jeit, bad tin wiv ja, aber die guten
Frauen verjtecten fih) mandymal in ihren Aus-
jagen dem Azt gegenitber hinter den Hebanunen
und bringen uns jo ohne eigentlichen Willen in
MifsEredit bei den Aerzten.

Donnerdtag vormittag wurde wieder operiert,
Kreb3jchaden, Wajjergejchrontjten, Vorjall und
was dergleichen Frauenleiben mehr find. Wi
hatten dad Fujehen. Jh fann nidt gevade
jagen, dap i) davob etwa ,glujtig” geworden
bin, mid) ebenfalld in BVehandlung zu geben.
Dbwohl i) anfangd den Gedbanfen hegte, mid)
von Spegialijten fitv Untevleibsleiden unterjudgen
3u lafjen, id) lie e3 Dleiben, trot aller Hod)-
achtung fitv die Konige der Wijjenjdhaft und
Chivurgie. Nadymittagsd folgte Theorie und
praftijfe Uebung der aufern und tnnevit Unter-
judung an Sdywangernn, die nod) nidht unter
per Geburt waven. Qernen tut man inumer
ctwasd. So war miv neu ein Griff um Hevaus-
finben der Niickenlage des Kindes, fall3 bdies
jdhwierig jein jollte, indem man jdmtlidye Finger-
fpigen der einen Hand Fu einem Keil sujanmen-
gebalten, fejt Dei der Nabelgrnbe cindriictt und
der Riickenn wird ficher nach der ecinen Seite
augweiden, dbap man ihn deutlid) fithit. Das
mit der eftalunterjuchung war wung. jdon
geldufiger ald anfinglich, tvopdem fam mir
dabet der Gedanfe an ein Miifterchen, das eine
Rollegin miv einmal crzdbite: alg die Hebammne
die Geburt {iberwadyte und dad zu cvivartende
Junge mit feinem Cridjeinen zigerte, jagte dev
Staliener-Vater i der Hebamme: ,Lafjen Sie
mich, weif i) dodh Defjer, wo ich’s Hab hin-
getan.”

Freitag  Vovmittag wurde iiber die Nach:
geburtdzeit gefprochen. Auf der Klinit fei jebt



	Ueber Lagerveränderungen der Gebärmutter

